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Was finden wir vor? 
 Universität und Engagement: Vielzahl von Initiativen im Bereich der 

studentischen Aktivitäten. 
 
Was möchten wir wissen? 
 Rolle der Universität hinsichtlich des bürgerschaftlichen Engagements aus Sicht 

der älteren Studierenden? Soll auf diesem Gebiet mehr passieren? 
 

 Welche Besonderheiten weisen die Mainzer 50 Plus Studierenden auf? Kann ggf. 
eine Vergleichbarkeit zur Generali Altersstudie hergestellt werden? 

 Engagement-Quote? 

 Potential? 

 Motive für Engagement? 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

Überblick 
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Überblick 

1. Stichprobenbeschreibung 
2. Wie viele engagieren sich, in welchen Bereichen und aus welchem 

Grund? 
3. Wie viele engagieren sich nicht und aus welchem Grund? 
4. Gibt es Potentiale im Hinblick auf ein Engagement? Falls ja, in welchen 

Bereichen? Auch mit Blick auf die Universität (JGU)?  
5. Zusammenfassung und Ausblick 
 
6.  Weitere Ergebnisse aus der Studie 
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Paper & Pencil Online Gesamt 

Angeschrieben 212 947 1143 

Erreicht 210 931 1141 

Erreicht in % 99,0 98,3 99,8 

Antworten 99 300 399 

Rücklauf in % 46,7 31,7 34,9 

1. Stichprobenbeschreibung 

 Datenerhebung und Rücklauf 

Abb. 1. Rücklauf 



Andrea Krieger, M.A.  

47,9% Männlich

Weiblich

0% 10% 20% 30% 40% 50%

191 

192 50,1% 

Abb 3. Altersverteilung in Prozent (n=383) 

1. Stichprobenbeschreibung 

Soziodemographische Merkmale: Geschlecht und Alter 

39,6% 47,0% 12,0% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unter 50 Jahre

50-64 Jahre

65-74 Jahre

75 Jahre und älter

1,3% 

Abb 2. Verteilung des Merkmals Geschlecht in Prozent und absoluten 
Häufigkeiten (n=383) 
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68,0 % 

3,0% 

10,5% 

9,5% 

9,2% 

Verheiratet, zusammen lebend

Verheiratet, getrennt lebend

Ledig

Verwitwet

Geschieden

Abb. 4: Familienstand in Prozent (n=391) 

1. Stichprobenbeschreibung 

Soziodemographische Merkmale: Familienstand 
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3,2% 

14,8% 

13,7% 

52,7% 

13,7% 

1,6% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Volks-/Hauptschulabschluss bzw.
Polytechnische Oberschule

Mittlere Reife, Realschulabschluss,
Polytechnische Oberschule

(Fach-) Abitur oder sonstige (Fach-)
Hochschulreife

(Fach-) Hochschulabschluss

Promotion/Habilitation

Sonstiger Abschluss

12 

56 

52 

199 

52 

6 

Abb. 5: Höchster Bildungsabschluss in Prozent und absoluter Häufigkeit (n=377). 

Soziodemographische Merkmale: Bildungshintergrund  

1. Stichprobenbeschreibung 
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0,3% 

27,1% 

19,8% 

12,0% 

1,0% 

24,6% 

1,8% 

,8% 

3,3 % 

2,0% 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35%

Landwirt/in

Leitende/r Angestellte/r

Nichtleitende/r Angestellte/r

Freier Beruf

Ohne Beruf

Beamter/Beamtin des höheren oder gehobenen
Dienstes

Beamter/Beamtin des mittleren oder einfachen
Dienstes

Facharbeiter/in mit abgelegter Prüfung

Inhaber, Geschäftsführer eines größeren
Unternehmens, Direktor

Mittlere/r oder kleinere/r Geschäftsmann bzw. –
frau oder selbstständiger Handwerker/in  8 

13 

3 

7 

4 

4 

48 

108 

48 

98 

79 

Soziodemographische Merkmale: Berufsposition  

1. Stichprobenbeschreibung 

Abb. 6: Berufsposition der Befragten in Prozent und absoluter Häufigkeit, (n=369) 
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2. Wer engagiert sich? In welchen Bereichen und aus welchem Grund? 

63,8 % 36,1% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Engagiert

Nicht engagiert
    140 247 

Abb. 7: Anteil der Befragten, welche sich freiwillig bzw. nicht freiwillig engagieren. In 

Prozent sowie in absoluten Häufigkeiten (n= 387) 

Wie viele engagieren sich bereits? 
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6,2% 

9,9% 

2,9% 

14,4% 

13,1% 

6,1% 

9,0% 

5,8% 

27,2% 

4,1% 

1,2% 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Sport und Bewegung

Kultur und Musik

Freizeit und Geselligkeit

Gesundheitsbereich und sozialer Bereich

Außerschulische Jugendarbeit und Bildungarbeit für
Erwachsene

Umwelt, Naturschutz, Tierschutz

Politik und politische Interessenvertretung

Berufliche Interessenvertretung außerhalb des Betriebes

Kirchlicher oder religiöser Bereich

Justiz- und Kriminalität

Unfall- oder Rettungsdienst

2. Wer engagiert sich? In welchen Bereichen und aus welchem Grund? 

Bevorzugte Tätigkeitsbereiche 

Abb. 8: In welchen Bereichen engagieren sich die Befragten? Anteile in Prozent (n= 243) 



Andrea Krieger, M.A.  

2. Wer engagiert sich? In welchen Bereichen und aus welchem Grund? 

Gründe für ein Engagement (1) : die drei wichtigsten Motive  

 6,5%    

 10,6%   

 13,1%    

 43,7%    

 31,7%    

 45,3%    

 50,0%    

 66,7%    

 41,6%    

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ich möchte anderen helfen

Es macht mir Spass

Ich habe das Gefühl mit meiner Tätigkeit etwas zu
bewegen

(überhaupt) nicht wichtig teils/teils (sehr) wichtig

mw: 4,8 
SD: 1,7 

mw: 5,7  
SD: 1,2 

mw:5,1 
SD: 1,6 

Abb. 9: Gründe für ein freiwilliges Engagement mit den Skalenwerten 1 bis 2 = „(überhaupt)nicht wichtig“, 3 bis 5 = 
„teils/teils“ und 6 bis 7 = „(sehr) wichtig“. Angabe der Prozentanteile (n≥183). 
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2. Wer engagiert sich? In welchen Bereichen und aus welchem Grund? 

Gründe für ein Engagement: Gesamtbild  

 59,3    

 41,8    

 34,3    

 55,0    

 33,5    

 27,4    

 21,2    

 16,9    

 14,6    

 18,7    

 12,3    

 6,5    

 1,6    

 34,7    

 45,7    

 47,0    

 24,9    

 44,7    

 38,9    

 42,9    

 46,2    

 46,3    

 40,9    

 45,8    

 43,5    

 31,7    

 6,0    

 13,0    

 18,7    

 20,1    

 21,8    

 33,7    

 35,9    

 36,9    

 39,0    

 40,4    

 42,0    

 50,0    

 66,7    

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Um Anerkennung zu erhalten (n=216)

Freunde bzw. Bekannte haben mich
 gebeten mitzumachen (n=184)

Um Abwechslung zu haben
 zu meinem sonstigen Alltag (n=198)

Aus religiöser Überzeugung (n=189)

Um das Leben in meiner Stadt bzw. Gemeinde
attraktiver zu gestalten (n=188)

Pflichtgefühl, moralische Verpflichtung (n=208)

Die Möglichkeit sich zu revangieren/
etwas zurückzugeben (n=198)

Um Kontakt zu anderen zu haben,
um Leute zu treffen (n=225)

Um Neues zu lernen und
nützliche Erfahrungen zu machen (n=205)

Freie Zeit, wollte
etwas nützliches tun (n=198)

Ich habe das Gefühl mit meiner
Tätigkeit etwas zu bewegen (n=212)

Ich möchte anderen helfen (n=214)

Es macht mir Spaß (n=246)

(Überhaupt) nicht wichtig teils/teils (sehr) wichtig

MW: 5,7 
SD:  1,2 

MW: 4,6 
SD: 1,8  

MW: 2,6 
SD:  1,6 

MW: 3,7 
SD: 2,0 

MW: 4,7 
SD: 1,7 

MW: 3,0 
SD: 2,1 

MW: 4,8 
SD:  1,6 

MW: 4,6 
SD:  1,9 

MW: 3,5 
SD: 1,9 

MW: 4,2 
SD: 2,0 

MW 4,3 
SD: 2,0 

MW: 3,1 
SD: 1,8 

MW: 5,1 
SD: 1,6 

Abb. 10: Gründe für ein freiwilliges Engagement mit den Skalenwerten 1 bis 2 = „(überhaupt)nicht wichtig“, 3 bis 5 = 
„teils/teils“ und 6 bis 7 = „(sehr) wichtig“. Angabe der Prozentanteile (n≥183). 
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3. Wer engagiert sich nicht und aus welchem Grund? 

63,8 % 36,2% 

0,0% 20,0% 40,0% 60,0% 80,0% 100,0%

Engagiert Nicht engagiert

 140 

Abb. 11: Anteil der befragten Personen, die sich aktuell freiwillig oder ehrenamtlich engagieren bzw. nicht engagieren, in 
Prozent sowie in absoluten Häufigkeiten (n=387)   

 

247 

Anzahl/Anteil der nicht Engagierten 
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3. Wer engagiert sich nicht und aus welchem Grund? 

Aktuell engagiert: 
 

 247 / 65,0% 

Ja, früher war ich 
engagiert: 

 
 76 / 57,1% 

Nein, früher war ich 
ebenfalls nicht 

engagiert: 
 

 57 / 42,8% 

Aktuell nicht 
engagiert:  

 
133 / 35,0% 

Abb. 12: Anteil der befragten Personen, die sich aktuell freiwillig oder ehrenamtlich engagieren bzw. nicht engagieren 
(n=380) (linker Kreis) und von jenen, die sich nicht engagieren, die Anteile derer die sich früher engagiert haben und derer, 
die sich früher nicht engagiert haben (n=133) (rechter Balken), beides in absoluten Häufigkeiten sowie in Prozent   

 

Anteil derjenigen, die früher einmal engagiert waren 
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3. Wer engagiert sich nicht und aus welchem Grund? 

Gründe für das Beendigen eines  damaligen Engagements 

Abb. 13: Anteil an den Befragten, die sich früher einmal engagierten und dies aktuell nicht tun, „Wie wichtig sind 
die genannten Gründe dafür, dass sie ihr damaliges Engagement beendet haben?“, Angaben in Prozent (n≥43) 

32,1 
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79,2 

46,7 

79,1 
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72,7 

67,4 

34,0 

10,9 

8,3 

5,0 

11,6 

23,6 

30,8 

15,9 

17,4 

34,0 

10,9 

12,5 

48,3 

9,3 

29,1 

13,5 

11,4 

15,2 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Der zeitliche Aufwand war zu groß (n=53)

Mein finanzieller Aufwand war zu groß (n=46)

Die Gruppe oder Organistation wurde aufgelöst (n=48)

Ich bin an einen anderen Ort umgezogen (n=60)

Es gab keine Finanzierung mehr für das Vorhaben (n=43)

Die Tätigkeit war von vorherein zeitlich begrenzt (n=55)

Ich konnte nichts bewirken (n=52)

Eine andere, interessantere Tätigkeit bot sich mir an (n=44)

Ich habe mich in der Gruppe nicht wohl gefühlt (n=46)

(überhaupt) nicht wichtig teils/teils (sehr) wichtig
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4. Potentiale im Hinblick auf ein Engagement 

54% 17,9% 27,9% 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Können sich ein Engagement
vorstellen

Können sich kein Engagement
vorstellen

Unentschieden/keine Angabe
  70    109 

Abb. 14: Anteil an engagierten und nicht engagierten Befragten, ob sie sich ein (weiteres) Engagement 
vorstellen könnten (n=390). 

Wer kann sich ein (weiteres) Engagement vorstellen? 

211 
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Abb. 15: Angaben der Befragten auf die Frage, ob sie sich ein (stärkeres) freiwilliges Engagement vorstellen könnten (linker 
Kreis) sowie davon die Anteile auf die Frage, ob sie sich ein Engagement auch an der JGU vorstellen könnten (rechter 
Kreis); in absoluten Zahlen, n=215.  

 

Unentschieden/ 
keine Angabe 

Nein, kann mir kein 
freiwilliges 

Engagement 
vorstellen  

Ja, auch an der JGU 

Nein, nicht an der 
JGU  

Unentschieden/keine 
Angabe 

Ja, ich möchte mich 
freiwillig engagieren 

  

70 

211 

109 

143 

24 

35 

4. Potentiale im Hinblick auf ein Engagement 

Grundsätzliche Bereitschaft und auch an der JGU (absolute Häufigkeiten) 
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6,4% 

54,9% 

27,7% 

6,4% 

2,4% 1,9% 

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

Weniger als 2
Stunden

2 bis unter 5
Stunden

5 bis unter 10
Stunden

10 bis unter 15
Stunden

15 Stunden oder
mehr

keine Angabe

Abb. 16: In welchem wöchentlichen Umfang können sich die potentiell Engagierten ein freiwilliges Engagement 
vorstellen, in Prozent (n=202).  

4. Potentiale im Hinblick auf ein Engagement 

Verfügbare freie Zeit 
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1,0% 

5,1% 

1,0% 

12,9% 

20,6% 

14,4% 

11,8% 

3,6% 

18,5% 

9,8% 

1,0% 

0% 5% 10% 15% 20% 25%

Sport und Bewegung

Kultur und Musik

Freizeit und Geselligkeit

Gesundheitsbereich und sozialer Bereich

Außerschulische Jugendarbeit und Bildungarbeit für
Erwachsene

Umwelt, Naturschutz, Tierschutz

Politik und politische Interessenvertretung

Berufliche Interessenvertretung außerhalb des Betriebes

Kirchlicher oder religiöser Bereich

Justiz- und Kriminalität

Unfall- oder Rettungsdienst

Abb. 17: „In welchen Bereichen könnten Sie sich ein zukünftiges Engagement vorstellen?“, Anteile in Prozent, n=194. 

4. Potentiale im Hinblick auf ein Engagement 

Bevorzugte Tätigkeitsbereiche für ein zukünftiges Engagement 



Abb. 17: 
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4. Potentiale mit Blick auf ein Engagement (JGU) 

Mit (sehr) hoher Wahrscheinlichkeit würden sich beteiligen…. 

18,3% 

18,1% 

14,3% 

24,7% 

29,5% 

39,8% 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Zertifikats-Zuzatzstudium "Gesellschaftliches Engagement"

Ausbau der Werkstatt "Universität und Zivilgesellschaft"

Sichtbarkeit des bürgerschaftlichen Engagements an der
Hochschule (Homepage, Flyer)

Zentrale Informations- und Beratungsangebote

Vermittlung von freiwilligen bzw. ehrenamtlichen Tätigkeiten
in Bereichen der Universität

Altersgemischte Freiwilligenarbeit zusammen mit
Studierenden

26 70 

46 

36 

18 

25 

26 

Abb. 19: „Mit welcher Wahrscheinlichkeit würden Sie die Maßnahmen der JGU aktiv in Anspruch nehmen?“, Anteile der 
Befragten, die die Skalenwerte 6 (mit hoher Wahrscheinlichkeit) oder 7 (mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit) aufwiesen in 
Prozent sowie in absoluten Häufigkeiten, n≥126. 
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5. Zusammenfassung und Ausblick 

 
 
 ehrenamtliche Mitarbeit in der psychologischen Beratungsstelle für Studierende 

 Hilfe für ausländische Neuzugänge (2) 

 Kinderbetreuung 

 Vermittlung/Schulung von Fähigkeiten als Voraussetzung für eine freiwillige oder 
ehrenamtliche Tätigkeit  

 Zusammenarbeit in ähnlichen Aktivitäten mit anderen Universitäten oder 
Organisationen auch im Ausland 

 
 
 

 
  

Anregungen aus offenen Fragen 
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5. Zusammenfassung und Ausblick 

 Fazit (1) 

 
 Hohe Engagement-Quote => 63,8 % sind freiwillig engagiert (Vergleich Generali 

Altersstudie 2013: 45%; Vergleich Freiwilligensurvey/SOEP 2009: 36%) 

 Hohes Potential => 54 % von allen Befragten können sich ein (weiteres) 
Engagement vorstellen  (Vergleich Generali Altersstudie 2013: 19%)  

 Für ein zukünftiges Engagement besteht grundsätzliches Interesse an dem 
Bereich Bildungsarbeit für Erwachsene/Außerschulische Jugendarbeit  

 Die Universität wird durchaus als ein Einsatzort für bürgerschaftliches 
Engagement angesehen (68% der potentiell Engagierten würden auch an 
der Universität Mainz tätig werden) 

 Eine altersgemischte Zusammenarbeit mit den Studierenden wird am 
häufigsten gewünscht (39,8% würden sich hieran mit hoher 
Wahrscheinlichkeit beteiligen) 
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5. Zusammenfassung und Ausblick 

 Vergleichbarkeit zur Generali Altersstudie nur eingeschränkt möglich 

 Stichprobe ist im Gegensatz zur Generali Altersstudie nicht repräsentativ 

 Besondere Merkmale der Mainzer 50 Plus Studierenden sowie der 
Gasthörer/innen:  

 Hoher Bildungsstand  
 Hohe Berufspositionen 
 Im Durchschnitt zwischen 65 und 74 Jahren 

 Dennoch kommt die Mainzer Studie doch zu nahezu gleichen Ergebnissen 
hinsichtlich 

 Motive für ein Engagement 
 Beliebte Einsatzgebiete 
 Voraussetzungen für ein (stärkeres) Engagement 

 
 

 

 Fazit (2) 
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5. Zusammenfassung und Ausblick 

 
 Wie könnte die altersgemischte Freiwilligenarbeit zusammen mit den 

Studierenden aussehen? (im Rahmen eines Service-Learning Seminars 
bspw.?) 

 Welche konkreten Kompetenzen könnten dann bei einem 
bürgerschaftlichen Engagement zum Einsatz kommen? 

 - Informations- und Wissensmanagement 
 - Kommunikative Fähigkeiten 
 - Konfliktfähigkeit 
 - EDV-Kenntnisse 
 - Analytische Fähigkeit 
 - ….. 

 
 
 

Bisheriges Desiderat / Zukünftiges  Interesse? 
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Weitere Ergebnisse 
 
 

6. Weitere Ergebnisse der Studie 
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6. Weitere Ergebnisse der Studie 

Freizeitbeschäftigung 

Abb. 20: „Womit beschäftigen Sie sich in Ihrer Freizeit vor allem?“, Angabe der Mittelwerte zwischen 1 
„Beschäftigung in sehr geringem Maße“ und 7 „Beschäftigung in sehr hohem Maße“   
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6. Weitere Ergebnisse der Studie 

Allgemeine Zufriedenheit 

29,7%  68,6% 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

nicht zufrieden teils/teils voll und ganz zufrieden

2,7% 

MW: 5,8 
SD: 1,1 

Abb. 21: „Wie zufrieden sind Sie in Ihrem Leben?“, Alle Befragten (keine Unterschiede zwischen Engagierten und Nicht 
Engagierten feststellbar), Angaben in Prozent, (n=397) 



Andrea Krieger, M.A.  

Einstellung zur politische Diskussion 

6. Weitere Ergebnisse der Studie 

 48,4%     28,9%     22,8%    

0,0% 10,0% 20,0% 30,0% 40,0% 50,0% 60,0% 70,0% 80,0% 90,0% 100,0%

(überhaupt) kein guter Vorschlag teils/teils (sehr) guter Vorschlag

MW: 3,3 
SD: 2,2 

Abb. 22: „Es gibt den Vorschlag, dass Menschen im Ruhestand dazu verpflichtet werden sollen, sich freiwillig zu 
engagieren ähnlich wie junge Menschen früher beim Zivildienst. Was halten Sie von diesem Vorschlag?“ Angaben in 
Prozent,  Alle Befragten (n= 395) 
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 Zugehörigkeitsgefühl zur JGU 

6. Weitere Ergebnisse der Studie 

 17,9%   77,4%   25,8%  

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

in (sehr) geringem Maß teils/teils in (sehr) hohem Maße

MW: 4,3 
SD: 1,6 

Abb. 23: „In welchem Maße fühlen Sie sich der JGU zugehörig?“, Angaben in Prozent, Alle Befragten (da keine 
Unterschiede zwischen Engagierten und Nicht Engagierten feststellbar),  n=329. 
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6. Weitere Ergebnisse der Studie 

 Was müsste sich ändern, damit ich mich (stärker) freiwillig engagiere? 

Abb. 24: Voraussetzungen für ein (stärkeres) freiwilliges Engagement, sowohl Engagierte als auch nicht Engagierte, 
Angaben in Prozent, (n=363)  

24,8% 

20,7% 

20,7% 

13,2% 

6,3% 

5,2% 

4,1% 

2,5% 

1,4% 

0,8% 

0,3% 

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

Ich müsste den Freiraum haben, die Aufgabe so zu erledigen, wie ich es
gerne möchte

Es müsste ein interessanten Projekt sein, für das es sich lohnt, sich zu
engagieren

Die Einrichtung, bei der ich mich engagiere, müsste gut erreichbar sein, z.B.
mit öffentlichen Hilfsmitteln oder mithilf

Freiwilliges bzw. ehrenamtliches Engagement müsste von der Gesellschaft
stärker anerkannt werden

Ich müsste mehr Zeit haben, um mich engagieren zu können

Es wäre mir wichtig, dass ich mich nicht langfristig binde

Ich würde gerne selbst bestimmen, wann bzw. in welchem Umfang ich
helfe

Es müsste jemanden geben, der sich dort auch engagiert und den ich
bereits kenne

Ich bräuchte einen Ansprechpartner, der mich darüber informiert, wo ich
mich engagieren kann

Es müsste mich jemand ansprechen bzw. fragen

Es müsste eine finanzielle Aufwandentschädigung geben


